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Einführung 
 

Hauptziele dieses Heftes Nr. 10 der „Beiträge zur Geschichte von Witterschlick“ sind die 

Wiedergabe einer exemplarischen Zeitdokumentation aus dem 20. Jahrhundert am Beispiel 

des Pfarrers Joseph Kronenbürger (1905 – 1983) aus Witterschlick an Hand von zeittypischen 

Dokumenten, Fotos und Zeitungsausschnitten sowie eine Darstellung der Geschichte und 

Nutzung von zwei alten, denkmalgeschützten Fachwerkhäusern – Haus Kessenich und Haus 

Mütter, die für Witterschlick und die Ortsgeschichte eine besondere Bedeutung haben.  

Dieses Heft Nr. 10 ist noch um ein Heft Nr. 10 D – Dokumente - ergänzt worden mit 

Materialien, die für die Person von Pfarrer Joseph Kronenbürger, sein Wirken als Pfarrer in 

Esch (1951 -1970) und auch für die Witterschlicker Ortsgeschichte wichtig und erhaltenswert 

sind. 

 

An dieser Stelle wird allen sehr gedankt, die zum Gelingen dieses Heftes beigetragen haben. 

Besonders danke ich Frau Gerta und Herrn Jakob Schneider für die Unterlagen von und über 

Herrn Pfarrer Joseph Kronenbürger und ihre freundliche Unterstützung, die zahlreichen 

Anregungen und  hilfreichen Hinweise. Auch gilt mein Dank den Herren Peter Coulon und 

Rechtsanwalt Stephan Rothkegel für ihre Hilfen, die zur sachlichen Klärung von Fragen bei 

der Geschichte des Hauses Kessenich unerlässlich waren. 

 

Eventuelle sachliche Ungenauigkeiten und auch Schreibfehler sind unbeabsichtigt und leider 

nicht immer vermeidbar. Nicht alle Aspekte der behandelten Themen konnten umfassend und 

erschöpfend geprüft und beleuchtet werden. Insoweit sind bestimmte Unvollständigkeiten zu 

tolerieren. 

 

(Stand: 01.06.2009 / 05.05.2015) 
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Erinnerungen an 

Pfarrer Joseph Kronenbürger 
(1905 – 1983) 

- eine Zeitdokumentation -  

 

 

Herr Jakob Schneider, Klausenweg 11, ist ein Neffe von Herrn Pfarrer Joseph Kronenbürger. 

Von Frau Gerta und Herrn Jakob Schneider habe ich im Herbst 2008 Unterlagen aus dem 

Nachlass von Herrn Pfarrer Joseph Kronenbürger erhalten. Darüber hinaus konnte ich weitere 

Unterlagen einsehen und relevante Auszüge fertigen. Dafür danke ich Frau und Herrn 

Schneider sehr. Beide konnten 2007 ihre Goldene Hochzeit feiern. 

 

 

 
GA 16.05.2007 
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Zum Andenken an Herrn Pfarrer Kronenbürger werden nachfolgend einige seiner 

persönlichen, familiären und auch dienstlichen Erinnerungen – insbesondere die von ihm 

während seiner über 40jährigen Abwesenheit von Witterschlick gesammelten Fotos und 

Postkarten aus seinem Heimatort - zusammengestellt. Es besteht nicht die Absicht, eine  

Biographie von ihm zu fertigen. Vielmehr sollen am Beispiel von Pfarrer Kronenbürger (1905 

– 1983) mit diesem Heft exemplarisch zeittypische Dokumente, Fotos und 

Zeitungsausschnitte gezeigt werden. Sie geben auch Hinweise auf die wechselhafte politische 

Geschichte unserer Region und des Ortes Witterschlick im letzten Jahrhundert. 

 
 

 

Kurze Lebensbeschreibung 

Joseph Kronenbürger wurde am 28.07.1905 in Witterschlick als jüngstes Kind der Eheleute 

Jakob Kronenbürger und Katharina geb. Bungardt geboren.  

Am 06.08.1929 erhielt Joseph Kronenbürger im Hohen Dom zu Köln die heilige 

Priesterweihe.  

Von 1929 bis 1933 war er Kaplan an St. Engelbert, Mülheim-Ruhr und von 1933 bis 1948 

Kaplan an St. Quirinus, Köln-Mauenheim. Hier wurde er 1943 total ausgebombt, versah sein 

Amt trotzdem unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen und Umständen weiter, bis er 

schließlich, als fast die gesamte Pfarrei evakuiert war, nach Gummersbach-Dieringhausen 

(Oberbergischer Kreis) kam und dort 9 Monate als Evakuiertenseelsorger wirkte. 

Nach Kriegsende 1945 kam er wieder nach Mauenheim zurück und trat von dort aus seine 

letzte Kaplanstellen an Herz-Jesu in Euskirchen 1948 bis 1951 an. 

Von 1951 bis 1970 war er Pfarrer an St. Martinus in Köln-Esch. Ende Juli 1970 trat er aus 

gesundheitlichen Gründen in den Ruhestand; zog dann wieder in seine Heimatgemeinde 

Witterschlick, wo er vom Mai 1971 bis September 1976 seinen priesterlichen Dienst als 

Subsidiar versah. Am 11.04.1975 hat Kardinal Höffner Pastor Kronenbürger zum 

Erzbischöflichen Rat ad honores ernannt. 1979 konnte er sein Goldenes Priesterjubiläum 

feiern. Gleichzeitig konnte seine Schwester Apollonia (1893 – 1981), die seit 50 Jahren den 

Haushalt von Pfarrer Kronenbürger leitete, ihr Goldenes Berufsjubiläum feiern. Nach langer 

Krankheit ist er am 26.09.1983 verstorben. 
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Sein eigener Lebenslauf (um 1975) 

 

 

 
 

 

Einige Angaben zur Familie Kronenbürger 
 

Kronenbürger, Jakob (*21.08.1862 in Miesenheim Kreis Mayen, gest. 1943 in 

Witterschlick) [gedient u. a.: 22.08.1884 – 30.10.1884 Reg. Nr. 69] – Weichensteller  

Sein Vater: Kronenbürger, Mathias (*15.06.1829 in Eich) kath. 

Seine Großeltern: Kronenbürger, Peter (28 Jahre alt), wohnhaft in Eich, Ackersmann; 

Kronenbürger, Magdalena geb. Koch, wohnhaft in Eich. 

Seine Mutter: Müller, Barbara (*03.04.1826 in Miesenheim) kath. 

Deren Eltern: Müller, Nicolaus, 46 Jahre alt, Ackerer, wohnhaft in Miesenheim; 

Müller, Veronica, geb. Esch, wohnhaft in Miesenheim. 

heiratete am 22.08.1891 
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Bungardt, Katharina (*14.03.1871 in Witterschlick/Impekoven; gest. 1944 in 

Witterschlick). 

 Ihre Eltern: Bungardt, Peter (*26.02.1827); Heirat am 06.02.1859 mit Geuer, Sibilla 

 (*24.11.1831). 

 Ihre Großeltern: Bungardt, Johann (*12.06.1792), Heirat am 20.04.1819 mit 

 Schöntgen, Anna Maria (*29.02.1796). 

 

Kinder von Kronenbürger, Jakob und Frau Katharina geb. Bungardt u. a.: 

 Kronenbürger, Peter  (*20.04.1892) Schlosser; 

 Kronenbürger, Apollonia (*26.10.1893 - 1981) Haushälterin; 

 Katharina Schneider, geb. Kronenbürger  (*18.04.1900 – 10.04.1978) Hausfrau; 

     Ehemann: Schneider, Johann, Former. 

 Kronenbürger, Johann (*04.01.1903) Landwirt; 

1. Ehefrau: Josefa geb. Lützenkirchen; 

2. Ehefrau: Thekla geb. Lanzrath (*17.07.1915 – 2003). 

Kronenbürger, Joseph (*28.07.1905 in Witterschlick - 1983) Kaplan, Pfarrer. 

 

 

 

 

 
Ausweiskarte von 1923 der Mutter Katharina Kronenbürger 

Das Rheinland war damals von Frankreich und Belgien besetzt. 

 

 

 

Familie Kronenbürger wohnte in Witterschlick, Buschhovener Straße 10. Das alte Haus 

existiert nicht mehr. 
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Buschhovener Straße vor 1930 

mit Schienen für den Tontransport 

 

 
Elternhaus Kronenbürger in der Buschhovener Straße 10 vor 1930 
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(Foto privat um 1912) 

Schulklasse der Geburtsjahrgänge 1904 – 1906 

oberste Reihe, 2. von rechts: Joseph Kronenbürger 

 
 

Erläuterungen zu dem Foto von 1911 oder 1912 der „Erstklässler“ der Volksschule 

von Witterschlick (Geburtsjahrgänge 1904 - 1906)  

Das Originale des Fotos ist im Besitz von Herrn Franz Bauch. Die Nummerierung und 

Zuordnung der abgebildeten 27 Personen stammen von Herrn Franz Bauch. 
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1. Kaspers Heinrich 

2. Schreiner (Jo)Hannes 

3. Behrendt Will (sein Vater war Paul Behrendt) 

4. Großkurth ? 

5. Großkurth ? 

6. Wißkirchen (ist fortgezogen) 

7. Schüffelgen Wilhelm (1904 – 1989) 

8. Henn Georg (1905 – 1984) 

9. Kronenbürger Josef (späterer Pastor) (1905 – 1983) 

10. Klein Anton (1904 - ?) 

11. Werres Peter (1904 – 1983) 

12. Klaudt Hermann (Duisdorferstr.) (1905 – 1942) 

13. Schüffelgen Ludwig (1906 - ?) 

14. Schüffelchen Will (Krause Will)  

15. Semrau Johann (1905 – 1945) 

16. Löhr Nikolaus (1905 – 1985) 

17. Schüffelchen Christian 

18. Schneider Stefan 

19. Werres Wilhelm (Vater von Liesel und Jakob) (1904 – 1989) 

20. Weber Hubert (späterer Beruf: Schneider) (1906 - 1975) 

21. Bauch Dominikus (1905 – 1965) (sein Vater war Franz Bauch sen.) 

22. Eupen Johann 

23. Klaudt Wilhelm (1906 – 1944) 

24. Schneider Jean (Vater von Fliesenleger Peter) (Johannes 1906 – 1959) 

25. Lieberz Josef (1906 – 1995) 

26. Semrau Christian 

27. Linnartz Peter 

 

 
Sportjugend um 1914 und Blick auf Witterschlick 
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Damals war Johann Bernhard Necom Pfarrer von Witterschlick (von 1894 – 1915). 

Auf ihn folgte Pfarrer Wilhelm Neu. Dieser wirkte in Witterschlick von 1915 bis zu seinem 

Tod 1959. 

   
(Foto: Dr. Klaus Trenkle)        Alte Postkarte von Köln; sie wurde 1925 geschrieben. 

Friedhof Witterschlick       Groß Sankt Martin und der Dom zu Köln 
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Personalausweis von 1918 des Schülers Joseph Kronenbürger 

Das Rheinland war nach dem 1. Weltkrieg von Engländern besetzt. 
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oben: Ausweiskarte von Joseph Kronenbürger 1923 

unten: Ausweiskarte seiner Schwester Apollonia Kronenbürger 1923 

Das Rheinland war damals von Frankreich und Belgien besetzt. 
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Studentenausweis von Joseph Kronenbürger 

Universität Bonn 1926  
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Die Primiz am 06.08.1929 in Köln und die Primizfeier am 11.08.1929 in Witterschlick 

 

 

 

 

 
vor dem Elternhaus, Buschhovener Straße 10 

 

       Primiziant Joseph Kronenbürger  

links neben ihm mit Hut: Mutter Katharina; ganz rechts Vater Jakob Kronenbürger 
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11.08.1929 Joseph Kronenbürger mit 

seinen Eltern Katharina und Jakob Kronenbürger 
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Feier am 11.08.1929 im Hof des Hauses Kronenbürger 

 

 
11.08.1929 feierliche Prozession durch die Hauptstraße zur Kirche; 

hier Blick auf das Haus Kessenich; 
Häuser (von der Mitte nach rechts): Kessenich; Schlinkmann; Effelsberg; Braun; Broch/Keup 
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Auszug aus der Kirche St. Lambertus Witterschlick 

 

 

 
 

Pfarrer Wilhelm Neu 

Primiziant Joseph Kronenbürger 
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Nazimaßnahme 

1937 Verbot für Kaplan Joseph Kronenbürger, in öffentlichen Schulen 

Religionsunterricht zu erteilen. 
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Kennkarte von 1940 für Apollonia Kronenbürger, die Schwester und Haushälterin von 

Kaplan Joseph Kronenbürger 

 

 
22.08.1941 Goldene Hochzeit von Jakob Kronenbürger und Katharina geb. Bungardt 
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(Foto: Joseph Kronenbürger) 

22.08.1941 Goldene Hochzeit von Jakob Kronenbürger und Katharina geb. Bungardt 

 

von links: 

hintere Reihe: Emmy Wirts geb. Kronenbürger; Josepha Kronenbürger geb. 

Lützenkirchen (Frau von Johann K.); Josef Curtius; Peter Kronenbürger; Johann 

Schneider (Vater von Jakob); Katharina Schneider geb. Kronenbürger (Mutter von 

Jakob); Margaretha Kronenbürger geb. Höhner (Frau von Peter K., Mutter von 

Emmy); Johann Kronenbürger (mit Zigarre). 

 

mittlere Reihe: Elisabeth Hammelmann; Billa Geuer; Apollonia Kronenbürger;  

 

vorne:  Jubilare Jakob Kronenbürger und Frau Katharina; Enkel Jakob Schneider

           (*1935) 
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1942 Nährmittelkarten 

Bewirtschaftungs- und Zuteilungssystem im III. Reich 

 



 21 

 

 

 
 

 
 

1943/ 1944 Reichskleiderkarte 

Bewirtschaftungs- und Zuteilungssystem im III. Reich 
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1944 Lebenszeichen zur Information der Angehörigen 

nach der Zerstörung der Wohnung bei einem Bombenangriff 
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1949 Jugendgruppenleiterausweis 

 

 

 

 

 
 Pfarrer Joseph Kronenbürger 

Fronleichnamsprozession in Euskirchen um 1950 

 



 24 

 
1954 

 

 
Reisepass von 1955 
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Der Abschied Ende Juli 1970 von der Pfarrgemeinde St. Martinus in Köln-Esch 
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Karneval 1972 

   Frau Rosenau 

    Pfarrer Joseph Kronenbürger Albert Braun 

(1905 – 1983)  (1918 – 2006)  
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 28 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

1975 
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Dienstausweis von 1976 
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 31 
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Das Goldene Priesterjubiläum am 6. August 1979 von Pfarrer Joseph Kronenbürger in 

Witterschlick 

    
(Foto: Jakob Schneider)   

Der Jubilar und Pastor Jacques Mastiaux 

vor dem Pfarrhaus in Witterschlick, 1979

   

 
(Foto: Jakob Schneider) 

12.08.1979 

Von links: Pastor Joseph Kronenbürger, seine Schwester Apollonia Kronenbürger 

und Frau Gerta Schneider 



 34 

 
Rundschau 12.08.1979 
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(GA 14.08.1979) 
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Pfarrblatt vom August 1979 
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GA Anfang 1980 
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Rundschau Anfang 1980 
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(GA 30.09.1983) 

 

 
(Foto: Dr. Klaus Trenkle) 
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Pfarrer Joseph Kronenbürger (1905 – 1983) 
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Aus dem Pfarrblatt der kath. Kirchengemeinde St. Lambertus, Dez. 1983 

 
Rundschau 1983 

 

Spezielle Veröffentlichungen von Pfarrer Joseph Kronenbürger 

(herausgegeben durch den Pfarrgemeinderat St. Lambertus, Witterschlick, um 1975) 

 

 Die kirchlichen Verhältnisse der Pfarre Witterschlick in Vergangenheit und 

Gegenwart (ca. 40 Seiten); 

 Wenterslikke – Wytterslikke - Witterschlick – Geschichtlicher Abriss der 

Gemeinde Witterschlick (ca. 30 Seiten); 

 Kirchweih – Kirmes Witterschlick (ca. 20 Seiten); 

 Brauchtum in Witterschlick; Alt-Witterschlick Brauchtum anlässlich der Feste 

im Laufe des Jahres (ca. 25 Seiten); 

 Geschichten – Verzällche – Alt-Witterschlick (ca. 25 Seiten).  
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Postkarten und Fotos aus der Sammlung Kronenbürger 
 

 

 
um 1900 

 

 

 

 

 

 
um 1985 
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um 1910 

 

 

 
Witterschlick um 1900 

oben:  Kirche und alte Schule     Villa Servais 

vorne: Fabrik    der Hardthof  
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um 1910 

 

 

 
um 1920 
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(aus ESSER, 1903) 

 

Witterschlicker Glocken für den I. Weltkrieg 
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Links neben der Glocke mit Hut und Bart: Joh. Jos. Freischheim, Kirchenschweizer; 

später Ortsvorsteher. 

 
Blick von der Bahnhofstraße zur Kirche um 1920 

  Kirche von 1876/77       hinten: Eschenhof 

Haus Nettekoven (Adolphsgasse)        
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um 1925 Hauptstraße 

 

    
um 1925 Klausenhäuschen 
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um 1930 neben der Kirche St. Lambertus die Alte Schule (1882/1883 – 1967) 

 

 
Hauptstraße um 1930 (hinten rechts Haus Kessenich) 

 



 50 

 

 
 

 

um 1930 
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von links:  um 1930 Nordstraße Familie Matthias Schneider 
Gretchen Heinrich   Matthias, Christine  Johann 

 

 
oben: Matthias und Frau Christine Schneider; unter Sohn Johann und Tochter Christine 
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Hauptstraße um 1930 

 

 
Gemälde im Besitz von Hans Heiliger (1928 - 2008) 
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um 1930 Arbeiter bei den Tonwerken von Krupp 

 

 

 

 
um 1935 
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um 1935 
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um 1940 

 

 

   
1945 Ehrenmal für Gefallene   Einzug von amerikanischen Panzern  

       in Witterschlick am 07.03.1945 
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April 1949: Primizfeier Pater Peter Rodenheber 

vor der am 04.02.1944 zerstörten Pfarrkirche; unter dem Altar ist der romanische 

Taufstein zu sehen.    Rechts predigend Dechant Wilhelm Neu. 

 

 

 

 

 

 
Fronleichnams-Prozession um 1950 

 

 



 57 

Postkarten und Fotos aus den fünfziger Jahren 
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Dezember 1951: neue Glocken für die wieder aufgebaute Pfarrkirche 

 

     
17.12.1951 Aufhängen der Glocken    (Fotos: Jakob Schneider) 

 

Glockenweihe Dezember 1951 

 

 
vorne von links: Kaplan Theodor Weber, Pfarrer Freischheim, Dechant Wilhelm Neu 

(von 1915 – 1959 Pfarrer von Witterschlick) 
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(Foto: Jakob Schneider) 
14.04.1951 Blick auf Witterschlick; Duisdorfer Straße 

links Servais-Werke, Mitte Hardthof, rechts Villa Servais. 

 

 
(Foto: Jakob Schneider) 

14.10.1951 Blick vom Hardtberg auf den Klausenweg; rechts der Friedhof. 
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um 1960 
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um 1960 
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um 1960 

rechts: Feuerwehrkreuz 
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um 1960 
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Ausschnitte von Zeitungsartikeln um 1960 
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Karnevalszug 1961  (Foto: Jakob Schneider) 
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(Foto: Jakob Schneider 

Karnevalspaar 1962/63 Irene Pippon (Bauch) und Willi Lammerich; 

in der Mitte Pfarrer Wilhelm Werner (von 1963 – 1971 Pfarrer von Witterschlick) 
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(aus der Sammlung Krein) 

Altes Vikariegebäude  
(Ecke Hauptstraße / Ramelshovener Straße) 

1835 errichtet; etwa 1972 abgebrochen; heute ist dort die Filiale der Kreissparkasse. 
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Pfarrkirche St. Lambertus hinterer Teil 

während des Umbaues 1965/1966 
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um 1970 

 

Begrüßung von Pfarrer Jacques Mastiaux März 1971 vor der Kirche St. Lambertus 
(nach Dias von Rektor Erich Thiel) 
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Willi Wagner;  Frau Becker;  Bernd Schwindt 

     Jaques Mastiaux   (mit Fotoapparat) 

 

 
        Hubert Adolphi 

Matthias Lammerich u. Marianne  Frau Kall (*1908) geb. Schneider 

    geb. Berendt 

Lehrer Kurtenacker     Schwester Ancilla 
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Schreinerei Werner 

(das denkmalgeschützte Fachwerkhaus wurde abgerissen.) 

 
(Foto: Jakob Schneider) 

1983 Schule (inzwischen abgerissen) 
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Neuere Postkarten 
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2004 Wahlwerbung der CDU 
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(Foto: Dr. Klaus Trenkle, 2005) 

Blick auf Witterschlick von der Witterschlicker Allee aus 
 

 

 
(Foto: Dr. Klaus Trenkle, 2005) 

Hauptstraße Witterschlick 
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Haus Kessenich 
 

 

Zeittafel zum Haus Kessenich 

Kenntnisstand über die zeitliche Entwicklung; noch offen sind die genauen Daten der 

Eigentumsübergänge auf die jeweiligen neuen Besitzer. 

 

Um 1800 Erbauung des Hauses; möglicherweise durch den Steuereinnehmer 

  Bernhard Weber (*04.11.1762 ~ 06.11.1762), +07.05.1817 in Witterschlick;

  seine Eltern waren: Weber Johann, Witterschlick und Braun Maria Christina. 

  Er war verheiratet mit 

  Werber, Margaretha (*13.07.1792 ~ 14.07.1792). Ihre Eltern waren: Werber,

  Hubert, Ramelshoven und Steinhauer, Elisabeth, Ramelshoven; 

26.02.1820 Die Witwe Margaretha Weber heiratet den Lehrer Schäfer, Dionys aus 

Buschhoven. Besitzer des Hauses: Schäfer/Weber. 

  Kinder u. a.: 

  Johann Dionys *06.04.1821 Witterschlick; +1898 in USA. 

  Maria Elisabeth *17.06.1822 Witterschlick; +1890 in USA. 

 Peter Lambert  *22.09.1823 Witterschlick; +04.04.1856 Witterschlick. 

  NN, weiblich  *25.04.1825 Witterschlick +25.04.1825 Witterschlick. 

NN, weiblich  *25.04.1825 Witterschlick +25.04.1825 Witterschlick. 

  Anna Maria Schäfer,  *?, verheiratet mit Anton Dederich. USA. 

1851  Tod von Dionys Schäfer. 

um 1852 Auswanderung von Johann Dionys Schäfer und von seinen Schwestern Maria 

  Elisabeth und Anna Maria nach USA. 

1856  Tod der Witwe Margaretha Schäfer geb. Werber verw. Weber.  

1858  Versteigerung des Hauses; neue Besitzer: 

  Johann Joseph Lieberz und Maria Catharina Boley, die am 04.10.1835 in 

  Witterschlick geheiratet haben. 

29.01.1868  standesamtliche und am 06.02.1869  kirchliche Trauung deren Tochter  

  Christina Lieberz mit Heinrich Joseph Werres. 

  Später Besitzer des Hauses.  
09.09.1905  Hochzeit von Katharina Werres (12.02.1880 - 14.04.1959) (Tochter von 

  Christina geb. Lieberz und  Heinrich Joseph Werres) mit Ferdinand 

  Kessenich (10.03.1880 - 06.01.1954). Sie haben keine Nachkommen. Besitzer

  des Hauses; seither heißt es: „Haus Kessenich“. 

um 1960 Die Erben von Ferdinand Kessenich und seiner Frau Katharina geb. Werres 

  verkaufen das Haus an die Gemeinde Witterschlick. 

1969  Durch die Gebietsreform kommen Witterschlick und das Haus Kessenich in 

  den Besitz der Gemeinde Alfter. 

2006  Die letzten Mieter, Ehepaar Horst Materna (15.10.1927 – 07.01.2006) und

  Käthe (Katharina) geb. Schumacher (01.03.1926 – 09.03.2006), sind  

  verstorben. 

2008  Renovierung des Hauses; Nutzung für heimatkundliche und kulturelle Zwecke. 

21.08.2008 Gründung des Fördervereins “Witterschlicker HeimatKultur e. V.” 

 

 

 

 

 



 79 

Zur Geschichte des Hauses Kessenich 

Auf die Ausführungen von FLECHSIG, Lisa-Juliane wird Bezug genommen. 

Namensgeber für das Haus Kessenich sind seine Besitzer Ferdinand Kessenich 

(10.03.1880 - 06.01.1954) und seine Frau Katharina Kessenich geb. Werres (12.02.1880 - 

14.04.1959). Das Haus Kessenich ist als Hofanlage (zweigeschossiges Fachwerkhaus) um 

1800 erbaut worden (vgl. Denkmalliste der Gemeinde Alfter), die bis etwa 1950 

landwirtschaftlich genutzt wurde. 

   
(Foto: Dr. Klaus Trenkle, 2008) Auszug   (Ausschnitt: Kriegervereinsbild 1909) 

Zur Erinnerung an meine Dienstzeit     

(u. a. China, Japan) um 1900  Ferdinand Kessenich (10.03.1880 - 06.01.1954) 

 

 
(Foto: Dr. Klaus Trenkle, 2008) 

Zur Erinnerung an meine Dienstzeit (u. a. China, Japan) 

Ferdinand Kessenich 
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(Foto von 1909)   Kriegerverein von Witterschlick 

(rechts neben der Fahne mit Zylinder: Ferdinand Kessenich) 

 

Das Haus Kessenich war bis 1959 im Besitz von 

 Ferdinand Kessenich (10.03.1880 - 06.01.1954) und seiner Frau 

 Katharina Kessenich geb. Werres (*12.02.1880 in Witterschlick - +14.04.1959 in 

Witterschlick). Herr und Frau Kessenich hatten keine Nachkommen. 

 

Angaben aus den Kirchenbüchern Witterschlick: 

Ferdinand Kessenich ist am 10.03.1880 in Meßdorf / Lessenich geboren und dort am 

15.05.1880 getauft worden. Er heiratete am 09.09.1905 Katharina Werres. Sie ist am 

12.02.1880 (nach den Kirchenbüchern am 04.02.1880) in Witterschlick geboren. Die 

Trauzeugen waren: Peter Werres, Franz Adeneuer.  

 

Ferdinand Kessenich war als „Wehrpflichtiger“ Matrose gewesen und zur See gefahren. 

Er wurde später Mitglied des Witterschlicker Kriegerverein (1869 – 1945) (Kv). Sein 

Geburtsdatum ist dort mit 10.03.1880 angegeben. Er hatte als Jahrgangsteilnehmer von 1899 

(Jahrgangsklasse; JK) in der I. Matrosendivision gedient und war am 03.01.1904 in den 

Verein eingetreten. Soweit erkennbar, war er bis zur Auflösung des Vereins (nach dem Ende 

des Zweiten Weltkrieges) Vereinsmitglied gewesen. (TRENKLE, Heft Nr. 6) 

 

Die Eltern von Ferdinand Kessenich waren: 

Heinrich Keßenich und Eva Winterscheidt aus Witterschlick. 

Ferdinand Kessenich hat in Witterschlick eingeheiratet. Das Anwesen stammte aus der 

Familie Werres / Lieberz. Daher wird die weibliche Linie zurückverfolgt. 
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Die Eltern von Katharina Kessenich geb. Werres (12.02.1880 - 14.04.1959) waren:  

Heinrich Joseph Werres und Christina Lieberz. Diese hatten am 29.01.1868 

standesamtlich und am 06.02.1869 kirchlich geheiratet. 

Trauzeugen: Peter Werres, Wilhelm Lieberz. 

 

Weitere Angaben aus standesamtlichen Unterlagen, die mir dankenswerterweise Herr 

Rechtanwalt Stephan Rothkegel übermittelt hat: 

Die standesamtliche Eheschließung erfolgte am 29.01.1869. 

Bräutigam: Heinrich Joseph Werres, geboren am 24.05.1839 in Stiftshof  (Standesamt 

  Evinghoven), Ackerer, wohnhaft in Ramelshoven. 

Sein Vater: Johann Werres, verstorben am 13.05.1868 in Ramelshoven. 

Seine Mutter: Elisabeth Huthmacher, wohnhaft in Ramelshoven. 

Braut:  Christina Lieberz, geboren am 24.05.1839 in Rheidt (Standesamt 

  Niederkassel). 

Ihr Vater: Johann Joseph Lieberz, wohnhaft in Witterschlick. 

Ihre Mutter: Maria Catharina Boley, verstorben am 25.11.1863 in Witterschlick. 

 

Nach diesen Angaben stammt die Linie Werres ursprünglich nicht aus Witterschlick. 

 

Katharina Kessenich geb. Werres (12.02.1880 - 14.04.1959) war die Schwester von Hermann 

Werres (*13.12.1873). Letzter hatte eingeheiratet in die Gastwirtschaft Wilhelm Schnitzler. 

Sie wurde dann Gastwirtschaft Werres und war u. a. das Stammlokal des Witterschlicker 

Kriegervereins. 

 

Die Großeltern von Katharina Kessenich geb. Werres und Eltern von Christina Werres 

geb. Lieberz waren: 

Johann Joseph Lieberz und Maria Catharina Boley, die am 04.10.1835 in Witterschlick 

geheiratet haben. Trauzeugen waren: Joseph Lieberz und Heinrich Lieberz. 

Beide Elternteile von Christina Werres geb. Lieberz sind in Witterschlick verwurzelt und 

haben auch hier geheiratet. Warum die Tochter Christina in Rheidt geboren worden ist, ist 

offen. Frau Maria Catharina Lieberz geb. Boley ist am 25.11.1863 in Witterschlick 

verstorben. 

 

Die Eltern von Christina Werres geb. Lieberz sollen das „Haus Kessenich“ von dem 

Erbauer / den Erbauern Schäfer erworben haben; wann war bislang offen. Hier liegen 

nunmehr weiterführende Hinweise vor. Nachkommen der Familie Schäfer sind nach Amerika 

ausgewandert (http://home.comcast.net/~schafs/site/). Deren Angaben sind für die Aufklärung 

der Geschichte des Hauses Kessenich sehr hilfreich. 

http://home.comcast.net/~schafs/site/
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Weitere Entwicklung nach dem Ableben von Frau (+1959) und Herrn Kessenich 

(+1954) 

 

Die letzten Mieter im OG des Hauses Kessenich waren seit 1950: 

Frau Käthe (Katharina) geb. Schumacher (01.03.1926 – 09.03.2006) und Herr Horst Materna 

(15.10.1927 – 07.01.2006). Sie konnten dort am 13.11.1997 ihre goldene Hochzeit feiern (GA 

vom 14.11.1997; GA Totesanzeigen vom Januar und März 2006). 

 

 

 

 

 

 

 

 
GA 14.11.1997 
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Die letzten Erben aus der Verwandschaft von Kessenich / Werres (vermutlich Frau Gertrud 

und Herr Heinrich Werres – Gastwirtschaft Werres, Hauptstraße; heute Glockenapotheke)  

verkauften um 1960 das Haus Kessenich an die damalige Gemeinde Witterschlick; nach 1969 

kam es in den Besitz der Gemeinde Alfter. 

 

Heinrich Werres (*13.12.1903 – +1967); Gastwirtschaft Werres; er war der Sohn von 

Hermann Werres (*13.12.1873) und von seiner Frau Margarete geb. Schnitzler (*09.03.1879); 

und der Neffe von Katharina Kessenich geb. Werres. 

Heinrich Werres war Gastwirt und u. a. von 1933 bis 1967 Chorleiter (Dirigent) des 

Kirchenchors von Witterschlick (St. Lambertus) und von 1919 an mehr als 40 Jahre Dirigent 

des Männergesangvereins (MGV) “Rheingold” (1919 gegründet als Doppelquartett 

“Rheingold”) Witterschlick. 
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Heinrich Werres hatte eine Schwester Tina (+1986), die am 25.04.1933 in Oedekoven 

Heinrich Nolden (*13.02.1908 in Bonn, +04.04.1987 in Bonn), Gasthaus Nolden, Endenich, 

heiratete. 

 

Gasthaus Hermann Werres (vormals Wilhelm Schnitzler) [heute Glocken-Apotheke, 

Hauptstraße 234 und Mehrfamilienhaus Hauptstraße 236] - „Eine uralte Gaststätte ist die 

Wirtschaft von Hermann Werres. Vor dem jetzigen Besitzer gehörte sie Wilhelm 

Schnitzler.“ (ZERFAS) 

[1956] Restaurant Heinrich Werres – Ausschank von Bitburger und Wicküler Bier 

Seit 1960 wurden die Räume des Gasthauses (ohne Saal) als Apothekenräume (Glocken-

Apotheke) genutzt. Der Saal diente von etwa 1947 bis 1965 als Kino. Später hatte Herr 

Kortekamp dort sein Geschäft / Lager „Sitzmöbel Kortekamp“. Inzwischen stehen auf den 

beiden Grundstücken neue Gebäude (neue Glocken-Apotheke mit Arztpraxis, Nr. 234 sowie 

Mehrfamilienhaus Schneider, Nr. 236). 

Bis 1960 gab es in Witterschlick keine Apotheke. Die Patienten mussten vorher ihre 

Arzneimittel [in Apotheken in Bonn und später] in der Engel-Apotheke in Duisdorf  holen. 

1960 eröffnete Apotheker Hans Daub (1928 – 1978) die Glocken-Apotheke in den Räumen 

des ehemaligen Gasthauses Werres, Hauptstraße 33 [heute 234]. Die Eheleute Heinrich 

Werres wollten sich zur Ruhe setzen.  

(TRENKLE, Heft Nr. 4 der Schriftenreihe zur Geschichte von Witterschlick, S. 15, 16, 18) 

 

 

Zu Frau Gertrud Werres, verwitwete Becker, geb. Lieberz. 

Familie Lieberz 

Die Eltern Johann Joseph Lieberz und Maria (*26.10.1879) Lieberz geb. Heinrichs, 

Hauptstraße 19 [heute 248]. 

Ihre Kinder:  

 Josef Lieberz (*30.06.1906 - +18.12.1995), Gemeindearbeiter,    

heiratete am 04.03.1944 Anna geb. Kolzem (*06.09.1902 - +02.05.1995). 

Sie wohnten Nettekovener Straße 28. 

 Gertrud Lieberz (*18.10.1911 - +15.08.1989) heiratete in 

1. Ehe am 28.05.1936 Herrn Becker, Peter Paul (+08.02.1942). Aus dieser Ehe stammt 

 ihr Sohn Hubert (Bert) Becker, Optiker. 

2. Ehe Herrn Werres, Heinrich (*13.12.1903 - +1967). Er war der Sohn des Werres, 

Hermann. 

 Margareta (Greta) Lieberz (*13.06.1913 - +1997), ledig, Hauptstraße 19 [heute 248]. 

 

Noch offen ist, ob und welche verwandtschaftlichen Beziehungen es gab zwischen den Eltern 

der Christina Werres geb. Lieberz (*24.05.1839): 

- Johann Joseph Lieberz und Maria Catharina Boley, die am 04.10.1835 in 

Witterschlick geheiratet haben, und 

- dem vorgenannten Johann Joseph Lieberz verheiratet mit Maria (*26.10.1879) geb. 

Heinrichs, Hauptstraße Nr. 19 [heute Nr. 248]. 
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Das Haus Kessenich und Familie Schäfer 
 

Ursprünglich war bekannt, dass das “Haus Kessenich” von einer Familie Schäfer erbaut 

worden sein soll, bzw. aus dem Besitz dieser Familie stammte. Sie soll das Haus dann an die 

Familie Lieberz verkauft haben und die Nachkommen der Familie Schäfer seien nach 

Amerika ausgewandert. 

Dies konnte über die Angaben der Homepage dieser Familie weitgehend verifizierte werden 

(http://home.comcast.net/~schafs/site/). Von dieser Homepage stammt das alte Foto des 

Hauses Kessenich mit dem Hinweis, dass es das Geburtshaus des ausgewanderten Dionys 

Schäfer (1821 – 1898) gewesen war. Auch zeigt die Homepage der Schäfer weitere Fotos zu 

den Auswanderern und ihren Familien. 

Damit ist der sichere Schluss erlaubt, dass das Haus Kessenich aus dem Nachlass des Lehrers 

Dionys Schäfer bzw. seiner Frau Margaretha stammt, die in erster Ehe mit dem 

Steuereinnehmer Bernhard Weber aus Witterschlick verheiratet gewesen war. Möglicherweise 

stammt das Haus von Bernhard Weber. 

Ein gewisser Widerspruch in der Altersbestimmung des Hauses Kessenich zu den 

vorliegenden Karten bleibt jedoch bestehen (siehe weiter unten). 

 

Auswanderer aus Witterschlick 

Die  Geschichte der Auswanderung der Familie Schäfer wird nachfolgende beschrieben. 

Herrn Rechtsanwalt Stephan Rothkegel, Bonn, und Herrn Peter Coulon, Volmershoven-

Heidgen, danke ich für ihre hilfreiche Unterstützung und ihre Beiträge sehr. 

 

 

 
(Foto Nr. 1 von der Homepage [http://home.comcast.net/~schafs/site/] der Familie Schäfer, USA) 

 

Geburtshaus von Dionys Schäfer (1821 – 1898) in Witterschlick bei Bonn 
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WEFFER, H., 1973, macht folgende hier relevante Angaben: 

 

Auswanderer: 

 aus Witterschlick 
 

S. 153  Bursch, Andreas, Merten geb. Witterschlick Feb. 1799; 

   Lütz, Elisabeth, Ehefrau geb. Merten Jahr X; 

   ….. (mehrere Kinder). Sie zogen nach Köln. 

S. 250  Langel, Georg, Witterschlick, geb. Witterschlick 23.08.1853; 

  wird 1885 noch gesucht wegen Entziehung der Militärpflicht (seit  

  04.04.1879). 

S. 378  Welter, Wilhelm, 19 J., Bonn, geb. Witterschlick 11.04.1863; 

  Welter, Joseph, 19 J., Bonn, Bruder, geb. Witterschlick 12.04.1863 (so!). 

   nach Amerika Konsens B 23 389 vom 11.12.1882.  

  [Vater: Christian Welter]. 

 

 aus Bonn 
 

S. 317  Schaefer, Johann Heinrich Dionis, Schulamtsaspirant, Bonn, geb. Bonn  

  18.01.1837 

   nach Amerika Konsens B 2226 vom 17.03.1855. 

  Sohn von Johann Heinrich Schaefer und Adelheid Auding. 

  [Konsens am 22.03.1855 gegen 15 Silbergroschen ausgehändigt.] 

S. 318  Schäfer, Karl Heinrich Mathias, Lehrer, Bonn, geb. Bonn 23.11.1830. 

   nach Amerika, Konsens BI 213 vom 19.01.1849. 

  Sohn von Johann Heinrich Schaefer und Adelheid Auding. 

  War schon am 01.08.1847 illegal nach Amerika gegangen. 

 

Weitere Hinweise ergeben sich aus der 

Urkunde vom 11.07.1858 „In einer gerichtlichen Teilungssache“ 

(am 13.02.2009 habe ich von Herrn Peter Coulon, Volmershoven-Heidgen eine Abschrift 

erhalten. Das Original umfasste ursprünglich 28 Seiten; leider fehlen im Original die Seiten 7, 

8, 13, 14, 15, 16.) Der Ausgangspunkt für diese Versteigerung war das Urteil vom 27.07.1857 

von der Ersten Civilkammer des Königlichen Landgerichtes zu Bonn. 

 

Die (Versteigerungs-) Verhandlung fand am 09.01.1858 in der Wohnung des Wirtes Clemens 

Boley im Witterschlick statt. 

- Kläger Hubert Weber, Kaufmann zu Quadrath im Kreis Bergheim. 

Er war der Sohn des (damals schon) verstorbenen Steuereinnehmers Bernhard Weber 

und seiner Ehefrau Margaretha (in Witterschlick verstorben). Sein Anwalt (Advokat) 

war Herr Franz Carl Hopmann, Bonn. 

- Beklagte 

a) die minderjährigen Kinder Margaretha, Josepha Margaretha und Maria Anna 

Schäfer des damals schon verstorbenen Lehrers Peter Lambert Schäfer; vertreten 

durch den Hauptvormund Peter Dahlhausen, Ackerer zu Witterschlick sowie 

Nebenvormund Carl Lieberz, Ackerer zu Nettekoven. 

b) Johann Dionys Schäfer 
c) Eheleute Joseph König, Ackerer und Maria Elisabeth Schäfer 

d) Eheleute Anton Dederich, Ackerer und Anna, Maria Schäfer 

(der Wohnort der Personen von b bis einschließlich d sei nicht bekannt) 

Ihr Anwalt war Herr Bertram Schölgen, Bonn. 
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Aus dem Dokument (und den Angaben von ESSER und BECKER) sowie weiteren 

Unterlagen (Auswertung von Kirchen- und Standesamtsbüchern), die mir dankenswerterweise 

Herrn Rechtsanwalt Rothkegel gegeben hat, ergibt sich, soweit erkennbar: 

 

Schäfer, Dionys, Lehrer, Buschhoven; 

seine Eltern waren: Schäfer, Dionys und Weber, Anna Maria. 

 

Er heiratet am 26.02.1820: 

Werber, Margaretha (*13.07.1792 ~ 14.07.1792) verwitwete Weber.  

Ihre Eltern waren: Werber, Hubert, Ramelshoven und Steinhauer, Elisabeth, Ramelshoven; 

Paten: Heinrich Thoenessen und Margaretha Schwelm. 

Sie war in  

 1. Ehe verheiratet mit Weber, Bernhard (*04.11.1762 ~ 06.11.1762), 

Steuereinnehmer; +07.05.1817 Witterschlick; 

seine Eltern waren: Weber Johann, Witterschlick und Braun Maria Christina. 

Paten: Bernhard Stommel und Maria Münz. 

Kinder Weber (aus 1. Ehe):  Ferdinand Joseph (*07.01.1816 Witterschlick); 

     Hubert, Kaufmann in Quadrat im Kreis Bergheim. 

 

 2. Ehe mit Schäfer Dionys am 26.02.1820. (4 Fotos von der Homepage 

[http://home.comcast.net/~schafs/site/] der Familie Schäfer, USA) 

Kinder Schäfer (aus der 2. Ehe): 

 

1. Johann Dionys *06.04.1821 Witterschlick; +1898 in USA. 

 Dieser heiratete am 15.04.1847 in Oedekoven Schumacher Margaretha (*13.06.1820 

 in Volmershoven); Tochter von Schumacher Heinrich und Thalhausen Anna Christina. 

 

 

 
Johann Dionys Schäfer (1821 – 1898) 
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Johann Dionys Schäfer (1821 – 1898) und  Frau Anna (1841 – 1909) (2. Frau ?) 

 
 

2. Maria Elisabeth *17.06.1822 Witterschlick; +1890 in USA. 

 Diese heiratete am 26.05.1851 in Oedekoven König Heinrich Joseph (*um 1825), 

 Quadrat; seine Eltern: Lambert König und Anna Sybilla Rübsteck. 

 

 
Heinrich Joseph König und Frau Maria Elisabeth geb. Schäfer (1822 – 1890) 
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3. Peter Lambert *22.09.1823 Witterschlick; +04.04.1856 in Witterschlick. 

 Dieser heiratete am 20.11.1851 in Oedekoven Brenig Christina (*um 1822), Duisdorf; 

 Tochter von Brenig Anton, Duisdorf und Lieberz Agnes. 

 

4. NN, weiblich  *25.04.1825 Witterschlick +25.04.1825 Witterschlick; 

5. NN, weiblich  *25.04.1825 Witterschlick +25.04.1825 Witterschlick. 

 

6. Es gab noch eine weitere Tochter: Anna Maria Schäfer, verheiratet mit Anton 

 Dederich. 

 

 
Anton Dederich und Frau Anna geb. Schäfer 

 

Der Heiratsort war deshalb Oedekoven, weil dort während und nach der „französischen Zeit“ 

(1794 – 1815) auch für Witterschlick das „Standesamt“ war. 

 

Weitere Einzelheiten: 

Frau Margaretha Schäfer geb. Werber, verwitwete Weber war vor 1858 verstorben.  

Ihr 2. Mann Dionys Schäfer war 1851 gestorben. 

 

An der Auseinandersetzung (1857 und 1858) über das Erbe waren beteiligt: 

- der Sohn Hubert Weber (aus der ersten Ehe mit dem Steuereinnehmer Bernhard Weber) 

 

- Kinder (aus der zweiten Ehe mit dem Lehrer Dionys Schäfer) sowie die Enkelkinder: 

 

- der verstorbene Lehrer (und Küster) Peter Lambert Schäfer (gestorben am 

04.04.1856). Dieser hatte die minderjährigen Kinder Margaretha, Josepha 

Margaretha und Maria Anna Schäfer; 

- Johann Dionys Schäfer, Ackerer; [nach Angaben der Homepage 

http://home.comcast.net/~schafs/site/   hatte er 1840, 1841 und 1842 auf dem 

Lehrerseminar in Brühl studiert.] 

- Maria Elisabeth Schäfer, verheiratet mit Joseph König, Ackerer: 

- Anna Maria Schäfer, verheiratet mit Anton Dederich. 

Die drei letztgenannten waren vor 1852 nach Amerika (Wisconsin) ausgewandert (3. 

Vollmacht). 

http://home.comcast.net/~schafs/site/
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Der bei WEFFER und in den Vollmachten Nr. 1 sowie Nr. 3 genannte Lehrer Johann 

Heinrich Schäfer könnte ein Neffe des Witterschlicker Lehrers Dionys Schäfer 

(+1851) und ein Cousin dessen Kinder (u. a. Peter Lambert Schäfer, Lehrer und 

Küster, +04.04.1856, Johann Dionys Schäfer, Ackerer, Maria Elisabeth Schäfer, 

verheiratet mit Joseph König, Ackerer, Anna Maria Schäfer, verheiratet mit Anton 

Dederich) gewesen sein. 

 Nach RICHTER, Willi G. (Internet) soll Anton Dederich aus Flerzheim stammen und 

 Anna Maria Schäfer in Amerika geheiratet haben. 

 

Die in dem Dokument wiedergegebenen Vollmachten besagen u. a.: 

1. Vollmacht: 

 Anna Maria Dederich, geb. Schäfer aus Witterschlick und ihr Ehemann Anton 

 Dederich bevollmächtigen: Lehrer Johann Heinrich Schäfer wohnhaft in Bonn.

 (Notariat in Madesin Wis. 21.09.1857; Dane County Wis.; Nr. 116 beglaubigt am

 23.09.1857 durch den Preußischen Konsul zu Milwaukee im Staate Wisconsin, Emil 

 Sprangenberg). 

2. Vollmacht: 

 Elisabeth König, geb. Schäfer aus Witterschlick, wohnhaft in Cross Plains, Dane 

 County, Staat Wisconsin, ermächtigt ihren Ehemann Joseph König, wohnhaft in 

 Cross Plains, der nach Deutschland resp. Preußen reisen will. 

 (Notariat – Notar Sekles – in Madison, County Lane,  im Staat Wisconsin; 22.08.1857; 

 Nr. 88 beglaubigt am 25.08.1857 durch den Preußischen Konsul zu Milwaukee im

 Staate Wisconsin, Emil Sprangenberg). 

3. Vollmacht: 

 Dionys Schäfer und Margarethe geb. Schumacher, wohnhaft in Soren Berry, 

 Eheleute Anton Dederich und Maria Dederich geb. Schäfer, wohnhaft in Madison, 

 alle wohnhaft in County of Dane, Staat Wisconsin, 

 bevollmächtigen Herrn Hubert Weber, wohnhaft in Quadrath, Kreis Bergheim. 

 Letzterer kann die Vollmacht von Margaretha Schäfer, geb. Schumacher auf Herrn 

 Heinrich Schäfer, Lehrer in Bonn wohnhaft übertragen. 

 (Madison, 05.02.1852) 

 

ESSER (1903) Chronik von Witterschlick 

S. 93   … war … der bereits vor dem Jahre 1820 von Buschhoven nach Witterschlick 

versetzte Lehrer Dionys Schäfer allein [an der Schule] tätig. 

 … anfangs der 20er Jahre des 19. Jahrhunderts wurden die kleinen Kinder  in dem 

Wohnstübchen placiert und von einem der Söhne des Lehrers Schäfer unterrichtet. 

 … bis zum Jahre 1851, dem Todesjahr des Lehrers Dionys Schäfer, … 

 … Nach dem Tode des Lehrers Dionys Schäfer erhielt dessen Sohn Peter Lambert 

Schäfer die erste Stelle. … 

 

BECKER (1986) Witterschlick und Impekoven 

1842   … Küster; sein Nachfolger Peter Lambert Schäfer erhält ein jährliches 

  Gehalt zugesichert. 

 

04.04.1856 Peter Lambert Schäfer, Lehrer und Küster, stirbt in Witterschlick. … 

 

Das genaue Ergebnis in der Teilungssache von 1858 liegt nicht vor. Es ist davon auszugehen, 

dass dabei des „Haus Kessenich“ in den Besitz der Familie Johann Joseph Lieberz gelangte. 
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Wann wurde das Haus Kessenich erbaut? 
 

Die dargelegte Sachlage zur Geschichte des Hauses Kessenich ist wahrscheinlich und auch 

plausibel. Leider liegen bislang keine Dokumente vor, die eindeutige Aussagen darüber 

enthalten, wann genau das Haus Kessenich erbaut worden ist. Zwar nennt die Denkmalliste 

der Gemeinde Alfter als Bauzeit „um 1800“. Hier sind jedoch gewisse Zweifel angebracht, 

wenn man nur die existierenden Karten anschaut. 

Sowohl auf dem Kartenausschnitt der Karte von Tranchot und v. Müffling 1803 – 1820 als 

auch auf  den Ausschnitt des Planes des Feldmessers Hartmann aus den Jahren 1877 – 1878 

ist das Haus Kessenich nicht eingezeichnet. Dies ist zwar kein Beweis gegen die Existenz des 

Hauses Kessenich seit etwa 1800; jedoch begründen dieses Fehlen in den beiden Ausschnitten 

die Zweifel. 

 

 

 

 
Ausschnitt (schwarzweiß) aus der Kartenaufnahme der Rheinlande durch 

Tranchot und v. Müffling 1803 – 1820 

 

Auf dieser Karte ist das Haus Kessenich eindeutig nicht eingezeichnet. Dies wäre insoweit 

leicht zu erkennen, da es an einer charakteristischen Weg-/Straßengabelung [heute 

Hauptstraße und abgehenden Buschhovener Straße] errichtet wurde. 
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In der Karte des Feldmessers Hartmann aus den Jahren 1877 – 1878 ist das Haus Kessenich 

nicht eingezeichnet. Auch hier ist wieder die charakteristische Wege-/Straßengabelung  zu 

erkennen. Der Platz Ecke heutige Hauptstraße (damals Volmershover Weg) und 

Buschhovener Straße (damals Buschhover Straße bzw. Kirchstraße, Viehgasse, Viehweg) ist 

ohne ein Gebäude gezeichnet. 

 

Auf der Basis dieser Karten könnte angenommen werden, dass das Haus Kessenich erst 

um 1880 erbaut worden ist. Hier sind noch weitere Untersuchungen erforderlich. 

In den Karten nach 1880 ist das Haus Kessenich deutlich vermerkt. 
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In diesem Kartenausschnitt (um 1880) ist das Haus Kessenich eingezeichnet. 

Zu zeitlichen Zuordnung dieser Karte: Die Linie der Eisenbahn Bonn nach Euskirchen  – 

Vorarbeiten wurden 1874 begonnen, erbaut 1878 – 1880 – ist eingezeichnet. Das Pfarrhaus 

neben der kath. Pfarrkirche fehlt noch. Das alte Pfarrhaus ist 1848 auf Abbruch verkauft 

worden und das neue wurde erst 1890 errichtet. Auch werden noch alte Wegbezeichnungen 

verwendet (Kümpelsgasse – später Bahnhofstraße, heute Servaisstraße; Schmidgasse – heute 

Duisdorfer Straße). 

 

 

 

 
Karte von 1893 

In der Karte von 1893 (veröffentlicht 1895) ist das Haus Kessenich erkennbar eingezeichnet. 
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       (Ausschnitt aus der Karte Flur 5) 

 

 

 

 

In diesem Ausschnitt einer Flurkarte (vermutlich um 1900) treffen die Straße aus 

Volmershoven und die Buschhovener Straße im spitzen Winkel zusammen. In diesem Winkel 

sind der Grundriss des Hauses Kessenich und die einzelnen Gebäudeteile (einschließlich das 

Halbrund des Backofens) links im Bild deutlich eingezeichnet. Es handelt sich hier um eine 

„fränkische Hofanlage“ mit Innenhof und Gebäuden (Wohnhaus, Ställe oder Scheunen), die 

heute z. T. nicht mehr existieren. Der schmale Weg am unteren Bildrand ist das 

„Kantepättchen“. 

FLECHIG (S. 3) „Bei dem Haus, das um 1800 erbaut wurde, handelt es sich um einen 2-

geschossigen und breitgelagerten Fachwerkhof mit verputztem Sockel, der um die 60 qm 

umfasst. Es besteht aus schlichten Gefachen, die im Erdgeschoss kleiner als im Obergeschoss 

sind. … Ursprünglich gehörten zu dem Haus eine Scheune, ein Gemüsegarten und eine 

Backstube mit Ofen. Die Scheune und der Gemüsegarten, die sich links vom Haus 

erstreckten, sind heute nicht mehr vorhanden. …“ 

 



 95 

 
 

 

Luftbild von 1944/45 

Die Hofanlage des Hauses Kessenich ist gut erkennbar. 
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Das Denkmal Haus Kessenich 
 

In der Denkmalliste der Gemeinde Alfter sind für den Ortsteil Witterschlick (ohne 

Volmershoven und Heidgen) folgende Denkmäler als Baudenkmäler verzeichnet: 

Lfd. Nr.        Tag der Eintragung 

1 Hauptstraße 268 WK Haus Kessenich   15.10.1985 

     um 1800 

92 Hauptstraße/  WK Grabkreuz a. d. Jahre 1712  15.07.1991 

Ecke Buschh. Straße/ Haus Kessenich    [Jägerkreuz] 

 

Nicht ausdrücklich ist erwähnt beim Haus Kessenich: 

- Arma-Christi-Kreuz (Passionskreuz) (Holz); es ist verbunden mit dem  

 denkmalgeschützten Haus Kessenich. 

 

 
(Foto: Dr. Klaus Trenkle, 2005) 

Hauptstraße 268, Haus Kessenich um 1800 
 

 
(Foto: Dr. Klaus Trenkle, 2005) 

Nr. 92 Grabkreuz von 1712 (Jäger) 

(Hauptstraße Nr. 268 / Ecke Buschhovener Str. neben Haus Kessenich) 
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Arma-Christi-Kreuz (Passionskreuz) (Hauptstraße 268 / Ecke Buschhovener Straße; es ist 

verbunden mit dem denkmalgeschützten Haus Kessenich - Nr. 1 der Denkmalliste von 

Alfter). Holzkreuz. 

 

 

              
(Foto Fam. Lenz)       (Foto Fam. Lenz) 

Arma-Christi-Kreuz / Passionskreuz (alter Standort: Hauptstraße 252, Haus Breuer) 

 

„Arma Christi (lat.), allg. die ’Waffen Christi’, die wappenartig zusammengestellt werden 

konnten und deshalb auch als Wappen Christi galten: Geißelsäule, Geißel, Staupbesen, 

Dornenkrone, Kreuz, Lanze.“ (BROCKHAUS) 

Die Angaben zu der Entstehungszeit des Passionskreuzes variieren. Eine Angabe besagt, es 

stamme aus der Zeit des 30jährigen Krieges, eine andere, aus dem 18. Jahrhundert. Jedoch 

gibt es zu diesen Angaben erhebliche Zweifel. Frau Ruth HACKER-DE GRAAFF (1991) 

meint, dass dieses Holzkreuz frühestens aus der erste Hälfte des 19. Jahrhunderts stammen 

kann. Auf Grund des Vorhandenseins von „auf Kosten des Sinngehaltes gehenden 

Veränderungen (es fehlt das Kelchattribut – d.h. ohne Hostie als Hinweis auf die Eucharistie, 

das Petrusschwert ist verdoppelt) könnte das Witterschlicker Kreuz auch eine Kopie eines 

älteren Kreuzes sein. …“ „Zumindest darf angenommen werden, dass das Kreuz nicht sehr 

alt, eventuell sogar erst im 20. Jahrhundert entstanden ist, ….“ 

 

Auf dem Passionskreuz wird die Kreuzigungsgeschichte an Hand der Passionssymbole 

dokumentiert. So sind am Querbalken: Hammer und Zange, ein Handschuh, drei Würfel, das 

Gewand und eine Kanne mit Schüssel, auf dem Längsbalken: ein INRI-Schild, ein Herz, drei 

Nägeln und Lanze, ein Kruzifixus, Kelch, Hahn, Laterne, Geißelsäule, ein geflügelter 

Engelkopf sowie ein Geldbeutel mit 30 Silberlingen und zwei Schwerter. Das Passionskreuz 

ist so auch für Menschen, die nicht lesen konnten, verständlich. Es ist eine „biblia pauporum“ 

– eine Bibel der Armen. 
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(Foto: Dr. Klaus Trenkle, 2005) 

Arma-Christi-Kreuz (Passionskreuz) (Holz) (Hauptstraße Nr. 268 / Ecke Buschhovener 

Straße am Haus Kessenich); es ist verbunden mit dem denkmalgeschützten Haus Kessenich 

(Nr. 1 der Denkmalliste von Alfter) 

 

Das Kreuz stand ursprünglich [vor dem Haus Hauptstraße Nr. 253 dann] vor dem Haus der 

Familie Breuer (Hauptstraße Nr. 252), welches sich etwa gegenüber der Einmündung der 

Servaisstraße links neben dem alten Kaufhaus Eller befindet. Das Podest, auf dem das 

Passionskreuz stand, ist noch vorhanden.  

Nach Angaben von ZERFAS (1933) stand das Passionskreuz damals (vor 1933) vor dem 

Haus des Bäcker Broch [vielleicht Vorbesitzer des Hauses Breuer]. In Zweiten Weltkrieg hat 

es dieses Haus vor der Zerstörung bewahrt. Herr Hans Goffin sen. hat später das 

Passionskreuz drei Monate lang  restauriert und dabei – zum Leidwesen seiner Frau – drei 
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Küchenmesser bei der Holzbearbeitung abgebrochen. In der Folgezeit wurde es von der 

Familie Breuer viele Jahre lang gehegt und gepflegt – es sei regelmäßig von dem 

Malermeister Hans Goffin sen. gestrichen worden -, bis sie es aus Altergründen nicht mehr 

konnten. So bekam das Passionskreuz 1976 Jahren am Haus Kessenich einen neuen würdigen 

Platz. 

 

Im Laufe der vergangenen Jahre erforderte der Zustand des Kreuzes dringend eine 

Restauration. Nach Einschalten der Gemeinde Alfter und einer Untersuchung durch die 

Amtsrestauratorin Christa Schulze-Senger vom Rheinischen Amt für Denkmalpflege, die dem 

Kreuz drei Proben entnahm, kam  das Kreuz schließlich in die Restaurierungswerkstatt 

„Gruppe Köln“ in Köln-Deutz. „Trotz aller Schönheit, gab Diplom-Restaurator Karl Heinz 

Kreuzberg an, ist das Original ‚oft überarbeitet und ergänzt’ worden – wie in den 60er und 

Anfang der 80er Jahre (des 20ten Jahrhunderts).“ 

Die Fassung musste restauriert und witterungsunanfällig gemacht werden. Löcher im Holz 

wurden ausgebessert, das Kupferdach verbreitert und die vielen Attribute,  die aus dem Holz 

herausgeschnitzt und nicht aufgesetzt sind, wieder neu hervorgehoben und angestrichen 

werden. Besonders das Engelsgesicht im unteren Teil des Passionskreuzes war im Laufe der 

zeit fast unkenntlich geworden. 

Restauration kostete etwa 8.500 €. Hierzu haben die Sparkassenstiftung 3500 € und das Land 

NRW etwa 4000 € gespendet. Der Rest wurde von der Gemeinde Alfter übernommen. 

(Quellen: GA., Wir Alfterer) Pünktlich vor Ostern 2004, genau am 7. April, wurde das 

restaurierte Passionskreuz nach sechsmonatiger Restaurationszeit wieder aufgestellt. 

(TRENKLE, Heft Nr. 3 der Schriftenreihe zur Geschichte von Witterschlick, u. a. S. 40, 41) 

 

Der Platz vor dem Haus Kessenich heißt „Auf dem Essig“: 

Essig (Essisch), Esch 

=  die in Feldnutzung genommenen Bodenstücke. 

 Das Wort Esch (got. atisk = essen, Brotfrucht, ahd. Ezzisc, mhd. ezzisch und  

 ezzesch) bedeutet: Feldflur, Flurstück, Saatfeld. 

 Für Esch hatte man auch (gemäß dem mhd. ezzisch) den Ausdruck: Essisch 

 (ZITZEN). 

=  1. als BW. (Beiwort) hier und da zu ndh. Essig, vielleicht zur Bezeichnung  

 saurer Wiesen. 

2. Als Simplex gehören die Namen mit großer Wahrscheinlichkeit zu Esch < mhd. 

ezzisch ‚Saatfeld’; doch bereitet ihre Realdeutung im rhein. Verbreitungsraum 

Schwierigkeiten, da die betreffenden Örtlichkeiten in fast allen Fällen Kreuzungen 

mehrerer Wege, wo sich dann ein dreieckiger Platz, meist am Außenrand des Dorfes 

bildet, darstellen. … Es ist schwer, diese Bed. mit der Bed. ‚Saatfeld’ in Einklang zu 

bringen. (DITTMAIER) 

„Den Platz vor dem Haus des Ferdinand Kessenich nannte man früher ‚Auf  

 dem Essig’. Hier befand sich der Gemeindebrandweiher, …“ (ZERFAS, 1933,  

 S. 84). 

[1751: Auf dem Essig] 

Das Witterschlicker Pachtregister von 1652 nennt: Auf dem Essig (S. 5); 

 Unter dem Essig (S. 1). 



 100 

 

 
Ausschnitte: S. 66, 67 Rheinische Flurnamen (DITTMAIER) 
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VON CLAER, S. 99, An Juchensgarten. Auf dem schon erwähnten kleine Platz „auf 

dem Essig“ münden drei Wege, von Süden her der Volmershovener Kommunalweg, 

von Westen die Kirchstrasse [heute: Buschhovener Straße]  und von Norden her die 

Hauptdorfstrasse. … 
  

S. 101, Auf dem Essig, ein kleiner Gemeindeplatz, auf den die S. 99 erwähnten drei 

Wege münden. Der Boden besteht hier bis auf 40 Fuß Tiefe aus aufgeschütteter Erde, 

wovon man sich an verschiedenen Stellen bei den vergeblichen Versuchen, einen 

Brunnen zu graben, überzeugte. In der Tiefe von 20 Fuß, stieß man auf einen 

querliegenden Baumstamm. Es wird vermuthet, dass die Strecke von der Villerstrasse 

bis zum Essig einst eine Schlucht gewesen ist. Die Ableitung des Namens von esch 

(das esch), goth. atisk, ahd. Azzisk, ezesc = offenes, uneingehegtes Feld als Eigenthum 

Mehrerer, im Gegensatz zu kamp, dem eingehegten Sondereigenthum, dürfte dem 

Charakter der Stelle als Eigenthum der Gemeinde völlig entsprechen. Den Zweck 

solcher „Essig“ genannten Plätze scheint das Weisthum von Brenig (Kr. Bonn) 

anzudeuten. Ihm gemäß führt dort ein Weg „biss ahn die wesch, da sall ein frey Essig 

aussgehen, der soll alsso weith sein, dass man einen arntzwahn (Erntewagen) mit vier 

pferden darauf kann wenden, sonder iemandts einreden“. Zu Brenig (Kr. Aachen) 

heisst ein Theil des Dorfes „in dem Essig“, und zu Adendorf (Kr. Rheinbach) kommt 

im vorigen Jahrhundert der Flurname „am Essig“ vor. Ein Weiler Essig im Kreis 

Rheinbach. 

 

ZERLET (zitiert in einem undatierten Zeitungsausschnitt von etwa 1960) kommt zu 

folgender Namensinterpretation: 

„Halten wir nach der Erkenntnis der Essigflurnamen aus dem Vorgebirge fest, der 

Essig war ein kleiner, vielfach grasbewachsener Platz am Dorfrand, an einer 

Wegegabel oder Kreuzung. Er diente dem bäuerlichen Wirtschaftsleben. Dort wurden 

beispielsweise beladene Erntewagen abgestellt.“ 

 

„Mit ganz wenigen Ausnahmen, so in Bonn-Ippendorf mit der Straßenbenennung ‚Auf 

dem Essig’ wurde weit und breit der uralte Name Essig für kleine Plätze und Wege im 

amtlichen Sprachgebrauch so gründlich weggeputzt, dass die heutige Generation seine 

Herkunft und Bedeutung nicht mehr kennt.“ 

(TRENKLE, Heft Nr. 9 der Schriftenreihe zur Geschichte von Witterschlick, S. 47 – 49) 
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Haus Mütter 
 

 

Mitten im Ort Witterschlick, schräg gegenüber der katholischen Pfarrkirche St. Lambertus 

steht ein altes zweigeschossiges Fachwerkhaus, das derzeit als katholischer Kindergarten 

genutzt wird. Es handelt sich dabei um das „Haus Mütter“, benannt nach den ursprünglichen 

Besitzern und Bewohnern dieses ehemaligen Bauernhauses. 

 

 

 
(Foto 2005 von Dr. Klaus Trenkle) 

Haus Mütter – kath. Kindergarten Witterschlick 

 

 

Das Anwesen Mütter – Witterschlick, Hauptstraße 222 [früher Nr. 45] – wird seit 1966 als 

Kindergarten der katholischen Kirchengemeinde St. Lambertus genutzt. Es ist in der 

Denkmalliste der Gemeinde Alfter unter der Nr. 52, Hauptstraße 222, Zweigeschossiger 

Fachwerk-Stockwerksbau a. d. 18. Jh.; kath. Kindergarten aufgeführt. 

Demnach stammt das Fachwerkgebäude aus dem 18. Jahrhundert und ist somit eines der 

ältesten in Witterschlick erhaltenen Fachwerkgebäude. Es diente ursprünglich als Bauern- und  

Familienwohnhaus des landwirtschaftlichen Betriebes Mütter. 

 

Seine Lage an der Hauptstraße, die Gebäudeanordnung sowie der rechts daneben gelegene – 

ehemalige - Garten sind ersichtlich in dem beigefügten Ausschnitt aus einer Zeichnung des 

Feldmessers Hartmann von 1877 – 1878. Das Anwesen Mütter umfasste damals das an der 

Hauptstraße gelegene Fachwerk-Wohngebäude sowie drei Nebengebäude (Stallungen, 

Scheunen). Die Gesamtanlage entsprach der einer fränkischen Hofanlage mit einem Innenhof. 

 

 



 104 

 

Anwesen  

Mütter 

 
 

Ausschnitt aus einer Zeichnung des Feldmessers Hartmann von 1877 - 1878 

 

 

Als Eigentümer des Anwesens Mütter lassen sich nachweisen: 

 

Hilger Mütter (+ 15.05.1822) und seine Ehefrau Sophia Schneider (+ 23.04.1866). 

Beide waren die Eltern von Johann Mütter. 

 

Johann Mütter (*~1817, gest. am 06.12.1904 im Alter von 87 Jahren) war mit Margaretha 

geb. Oster (*~1837, gest. am 16.01.1912 im Alter von 75 Jahren) verheiratet gewesen. Beide 

sind ohne Nachkommen (Kinder) verstorben. 

Nach dem Tode ihres Mannes Johann Mütter hat die Witwe Margaretha geb. Oster in einem 

Testament (letztwillige Verfügung) – datiert vom 28.01.1905 und vom 05.12.1906 – den 

Rest ihres Nachlasses (u. a. das Anwesen Mütter)  mit bestimmten Zweckbestimmungen 

(Einrichtung eines Kindergartens) der katholischen Pfarrkirche in Witterschlick vermacht. 

 

Wie Pfarrer Werner an 29.07.1967 anlässlich der Einweihung des neuen Kindergartens im 

Haus Mütter berichtete, wurde das Haus nach dem 1. Weltkrieg von der Kirchengemeinde 

renoviert und, da Wohnungsnot herrschte und die Zivilgemeinde Witterschlick Wohnungen 

benötigte, an 5 Familien vermietet. Dieser Zustand dauerte auch nach dem 2. Weltkrieg bis 

Anfang 1960 an. 

So haben 1946 in dem Haus Mütter folgende wahlberechtigte Erwachsene gewohnt (nach 

dem Wählerverzeichnis von 1946): 

 

Braun, Katharina  *04.01.1892 

Braun, Katharina *27.12.1923 

Freund, Rudolf *05.11.1907 

Freund, Elisabeth *28.04.1907 

Koof, Arnold Peter *11.04.1915 

Koof, Maria Anna *16.06.1921 

Mauel, Maria  *12.03.1877 

Mauel, Maria  *10.03.1903 

Mücke, Paul  *10.08.1900 
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Mücke, Margarete *09.08.1902 

Roitzheim, Johannes *02.10.1918 

Rotzheim, Regina *30.05.1922 

Roitzheim, Agnes *24.05.1882 

Rolef, Christine *06.05.1870 

Welter, Katharina *15.01.1896 

 

Wie viele noch nicht wahlberechtigte Kinder und Jugendliche zudem in dem Haus wohnten, 

ist nicht bekannt. 

 

Einige Zeit nach dem Ersten Weltkrieg hatte die katholische Kirchengemeinde einen Teil der 

„Liegenschaften Mütter“ verkauft und von dem Erlös in den Jahren 1935/36 in dem Garten 

des Anwesens Mütter das Margarethenkloster erbaut, in welchem ein Altersheim, eine 

Nähschule und ein Kindergarten errichtet wurden. Der damalige Ortspfarrer war Pastor 

Wilhelm Neu (1876 – 1959; er war von 1915 bis 1959 Pfarrer in Witterschlick). 

 

Am 1. Mai 1936 kamen die ersten Schwestern der „Franziskanerschwestern der 

Familienpflege“  (Schwester Perpetua und Schwester Ida) nach Witterschlick. Sie wohnten im 

Pfarrhaus bis zu ihrem Umzug im Spätherbst 1936 in das Margarethenkloster. Schon bald 

wirkten vier Schwestern in Witterschlick. 

Außer für die Krankenpflege und Familienbetreuung engagierten sich die Schwestern ab 

November 1936 in der Nähschule, die zeitweise sogar von mehr als 30 Teilnehmerinnen 

besucht wurde. Außerdem fanden regelmäßig religiöse Weiterbildungsvorträge statt. 1937 

wurde ein Kindergarten eröffnet, der von Schwester Ancilla, lediglich kriegsbedingt von 1942 

bis 1945 unterbrochen, bis zum Jahre 1972 geleitet wurde. Da nicht genügend 

Schwesternnachwuchs vorhanden war, haben zum September 1976 die letzten Schwestern: 

Elisabeth, Ancilla, Longina und Adjuta Witterschlick verlassen. (Bericht im GA vom 

03.10.1976) 

 

Um 1960 konnte der Kindergarten im Margarethenkloster den Ansprüchen der damals immer 

mehr wachsenden Gemeinde nicht mehr genügen. Ein neues Heim war dringend notwendig 

geworden. 

Nach langen Überlegungen hatte man sich entschlossen, das alte „Müttersche Haus“ 

umzubauen und den Kindergarten dorthin zu verlegen. Die Bauarbeiten zogen sich von 1962  

bis September 1966 hin. Zunächst musste das alte Fachwerkhaus grundlegend renoviert 

werden, wobei fast alle Balken ausgewechselt und die Lehmfüllungen erneuert wurden. Ein 

neuer Dachstuhl wurde errichtet und in das Haus kamen neue Fußböden. Hinzu kamen 

weitere Renovierungsmaßnahmen sowie die Errichtung eines Anbaues, damit ausreichend 

Platz für 60 Kinder vorhanden war. Am 12.09.1966 konnte der neue Kindergarten bezogen 

werden. 

„Ein Neubau wäre einfacher gewesen!“, meinte Pfarrer Werner in seiner Ansprache bei der 

Einweihung des neuen Kindergartens am 29.07.1967. 
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Im März 1972 wurde Schwester Ancilla – sie hatte ihr 70. Lebensjahr vollendet – nach 

35jähriger Tätigkeit in Witterschlick in den Ruhestand verabschiedet. Nachfolgerin wurde 

Frau Kindergärtnerin Marianne Klein. 

Es wohnen seit 1972 in dem Haus Mütter u. a.: Marianne Klein, Ehemann Hans Klein (1946 – 

2004), Antonino Klein und Daniel Klein. 
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Anhang: Zeitungsausschnitten zum Haus Kessenich 


